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Am 18. Oktober 2012 hat das slowakische Parlament ein Änderungsgesetz (Nr.
342/2012 Slg., im Folgenden „Änderungsgesetz“) zu Gesetz Nr. 308/2012 Slg.
über Rundfunk und Weiterverbreitung (im Folgenden „Rundfunkgesetz“)
verabschiedet, dessen Hauptzweck die Umsetzung der Richtlinie über
audiovisuelle Mediendienste (2010/13/EU - im Folgenden „AVMD-Richtlinie“)
hinsichtlich der Regelungen zur Förderung der Verbreitung und Herstellung von
Fernsehprogrammen (Art. 16-18 AVMD-Richtlinie) darstellt. Das Änderungsgesetz
wurde am 7. November 2012 vom Präsidenten der Slowakischen Republik
unterzeichnet und trat am 1. Januar 2013 in Kraft.

In den offiziellen Begründungen zum Änderungsgesetz heißt es, die Notwendigkeit
einer weiteren Änderung des Rundfunkgesetzes sei aus der Überprüfung der
Umsetzung der AVMD-Richtlinie durch die Europäische Kommission erwachsen.
Der wichtigste Bereich, der für eine abschließende Umsetzung der AVMD-
Richtlinie zu ändern war, war die Förderung europäischer Werke bei Video-on-
Demand-Diensten. Die ursprüngliche Gesetzgebung sah in dieser Hinsicht
keinerlei Verpflichtungen vor, da ursprünglich vermieden werden sollte, die
Entwicklung dieses Sektors durch Regulierung zu behindern.

Das Änderungsgesetz führt somit auch nur ein monatliches Minimum von 20
Prozent an europäischen Werken für Anbieter von Video-on-Demand-Diensten ein.
Die Berechnung stützt sich auf die gesamte Dauer aller angebotenen Programme
(nicht die Anzahl der Programme) mit Ausnahme der Sender, die Nachrichten,
Sportereignisse und Unterhaltungsspiele zeigen. Die Anbieter müssen die in ihrem
Dienst angebotenen europäischen Werke erfassen und dem Rada pre Vysielanie a
Retransmisiu (Rundfunk- und Weiterverbreitungsrat - RVR) auf Anforderung
entsprechende Berichte vorlegen. Der RVR verhängt Sanktionen wie
Verwarnungen und Geldbußen, sollte die geforderte Quote nicht eingehalten
werden. Der RVR ist in diesem Zusammenhang auch berechtigt, aufgrund der
wirtschaftlichen Lage des Diensteanbieters, der Verfügbarkeit europäischer Werke
oder des Charakters des Dienstes die Quote für europäische Werke
vorübergehend zu senken.

Das Änderungsgesetz gibt auch einen klaren Zeitrahmen vor, innerhalb dessen
die Quoten zu erreichen sind. In der Vergangenheit hatte die ambivalente
Gesetzgebung in diesem Zusammenhang unter den Rundfunkveranstaltern
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Verunsicherung ausgelöst. Wenngleich die Berichte, die der Europäischen
Kommission vorgelegt wurden, die jährlichen Anteile jedes Dienstes aufzeigen,
legte der Gesetzgeber fest, dass die Quoten in jedem Kalendermonat erreicht
werden müssen. Dies betrifft die Förderung europäischer Werke sowohl bei
linearen als auch bei nichtlinearen Diensten und ferner die Quoten zur
Verbesserung des Zugangs von Hörgeschädigten oder Sehbehinderten zu
audiovisuellen Mediendiensten (Art. 7 AVMD Richtlinie). Der Grund für diesen
engen Zeitrahmen liegt darin, Umgehungsversuchen vorzubeugen, europäische
Werke mit Zeichensprache, Untertitelung oder Audiokommentaren vorrangig in
„unattraktiven“ Monaten, zum Beispiel während der Sommerferien,
auszustrahlen.

Zákon z 18. októbra 2012, ktorým sa mení a dopĺňa zákon č. 308/2000 Z.
z. o vysielaní a retransmisii a o zmene zákona č. 195/2000 Z. z. o
telekomunikáciách v znení neskorších predpisov

http://www.zbierka.sk/sk/predpisy/342-2012-z-z.p-34900.pdf

Änderungsgesetz Nr. 342/2012 Slg. zum Gesetz Nr. 308/2012 Slg. über Rundfunk
und Weiterverbreitung, 18. Oktober 2012
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